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Kanzler ohne Regierungsgewalt
TA-IHans-Dieter Köllmann leitet seit 13 Jahren die Verwaltung der Nordhäuser Hochschule

Von Hans-Peter Blum

BundeskanzlerinAngelaMer-
kel kennt ja jeder. Sie sind der
Kanzler an derNordhäuser
Hochschule. Sind Sie auch der
Chef?
Nein. Ich bin der Haushaltsbe-
vollmächtigte und zuständig für
das Personal, das Baugeschehen
und das Medienzentrum. Das
funktioniert nur im Benehmen
mit dem Präsidenten Jörg Wag-
ner, denn der ist der Chef unse-
rerHochschule.

Wird derKanzler an derHoch-
schule auch gewählt?
Natürlich, und zwar vom Rat
der Hochschule. Der Kanzler ist
Wahlbeamter und wird für acht
Jahre gewählt. Der Präsident hat
übrigens das alleinige Vor-
schlagsrecht.

Undwie lange sind Sie schon
Kanzler?
Ich bin jetzt in meiner zweiten
Amtsperiode, habedort fünf Jah-
re hintermir undnochdrei Jahre
vormir.Die nächsteWahl findet
dann 2019 statt.

Sie sind für dasMedienzent-
rum zuständig. Sitzt dort ein
großer Pressestab?
Nein, dashat nichtsmit derPres-
se zu tun. Das Medienzentrum
betreibt alle Server, Arbeits-
platzrechner und Technik in

den Hörsälen und Seminarräu-
men. Und es ist natürlich auch
für die Software zuständig.

Wiehoch ist eigentlich der Etat
derHochschule, über den Sie
verfügen?

Wir verfügen über 11,5 Millio-
nen Euro in diesem Haushalts-
jahr. DieZahlen sind in der Rah-
menvereinbarung mit dem Wis-
senschaftsministerium festge-
schrieben, die bis 2019 Geltung
besitzt. DasmeisteGeldwird für

das Personal aufgewendet. Die-
se Kostenmachen immerhin un-
gefähr 85 Prozent des gesamten
Budgets aus.

Überwie viel Personal verfügt
dieHochschule derzeit?
Wir haben derzeit 180 Köpfe an
der Hochschule. Diese teilen
sich in Vollzeit- und Teilzeitstel-
len auf. Darunter sind 49 Profes-
sorenstellen plus eine für den
Präsidenten und eine für den
Kanzler. Hinzu kommen aber
noch drei Professorenstellen,
die wir uns quasi über ein Bun-
desprogramm vom Thüringer
Ministerium für Wissenschaft
geliehen haben.

Sie sind auch für denBau auf
demCampus verantwortlich.
Was ist in diesem Jahr noch al-
les geplant?
Derzeit läuft die Erneuerung der
passiven und aktiven Netzkom-
ponenten auf dem Campus. Da-
für stehen uns etwa drei Millio-
nenEuro zurVerfügung.Wir be-
findenuns allerdingsnoch inder
Planungsphase. Die Bauausfüh-
rung ist in der vorlesungsfreien
Zeit vorgesehen. Dazu wird im
Gebäude 19 ein neues Rechen-
zentrum eingebaut. Die Umset-
zung und Installation der neuen
Technik dauert natürlich etwas
länger. Bis Ende des Sommerse-
mesters 2018 soll alles abge-
schlossen sein.

Undwas ist anBauarbeiten an
und in denGebäuden vorgese-
hen?
Für das Haus 19 wird gerade die
Planung erstellt. Hier soll eine
energetische Sanierung mit neu-
er Außenfassade und Fenster er-
folgen. Zudem erhalten beide
Hörsäle eine Klima-Anlage. Da-
für haben wir 5,6 Millionen
Euro zur Verfügung. Mit dem
Baubeginn rechnen wir aber
nicht mehr in diesem Jahr. Mit
der Sanierung wird voraussicht-
lich imSommer 2019 begonnen.

Was ist eigentlich aus denPlä-
nen einer eigenen, autarken
Energieversorgung geworden?
Da gab esUnstimmigkeiten
mit derNordhäuser Stadtver-
waltung.Hatmanmittlerweile
eine Einigung erzielt?
Da sind wir im Moment völlig
außen vor. Zu diesem Thema
wurden Gespräche zwischen
dem Infrastrukturministerium
unter Birgit Keller und der Stadt
geführt. Es handelt sich um eine
Never-Ending-Story. Dabei be-
grüße ich es ja, dass sich die
Stadt eigene Klimaziele setzt.
Doch damit verhindert sie, dass
wir unsere Ziele verwirklichen.
Eigentlich wollten wir mit der
eigenen Energieversorgung ein
Leuchtturm für neue Technik
aus Thüringen darstellen. Doch
dieser Prozess ist ins Stocken ge-
raten.

Hans-Dieter Köllmann ist seit  Jahren Kanzler der
Nordhäuser Hochschule. Foto: Hans-Peter Blum

Kulturelle Vielfalt auf dem Campusfest
Im Zelt der Kulturen miteinander reden statt übereinander: 15 Studenten vieler unterschiedlicher Nationalitäten sind Ansprechpartner

Von Arne Kerinnes

Nordhausen. Anlässlich des
Campusfestes am 21. Juni hat
sich eineGruppe von Studieren-
den entschieden, einen Anlauf-
punkt zum Austausch über kul-
turelle Vielfältigkeit zu organi-
sieren. Stellvertretend für seine
Kommilitonen hat Shafi Butt
(23) das Projekt in einem Ge-
spräch daher genauer darge-
stellt.
Er selbst studiert internationa-

le Betriebswirtschaftslehre im
zweiten Semester an der Hoch-
schule. Shafi ist einer von circa
15 Studenten, die im Zelt der
Kulturen als Ansprechpartner
bereitstehen werden. Die große
Mehrheit von ihnen hat einen
Migrationshintergrund und
weiß daher aus eigener Erfah-

rung, welche Bereicherung der
kulturelle Austausch ist.
Shafi stammt familiär aus Pa-

kistan, aber auch andere Natio-
nalitäten wie beispielsweise
Weißrussland, Kongo und Sri
Lankawerden beimCampusfest
vertreten sein. Unterstützt wird
das Projekt durch Thomas Hoff-
mann, dem Leiter des Referates
für Internationales an der Bil-
dungseinrichtung. Ziel des Vor-
habens ist es, eine angenehme
Atmosphäre zu schaffen und
den offenen Dialog über das
Thema „kulturelle Vielfalt“ zu
fördern.
Natürlich können auch allge-

meine Themen zumStudiumbe-
sprochen werden. Shafi selbst
freut sich auf die zahlreichen
persönlichenGesprächeunddie
individuellen Blickwinkel. Be-

sonders betont er, dass es keine
Tabu-Themen geben soll und es
ihm wichtig ist, dass sich Berüh-
rungsängste reduzieren.
„Besonders durch den Aus-

tausch über dieses Thema kön-
nen etwaige Vorurteile behoben
werden und die eigene Perspek-
tive um neue Standpunkte er-
gänztwerden.“
Wer das Zelt der Kulturen be-

suchen möchte, kann sich zu-
sätzlich auf verschiedene län-
derspezifische Speisen freuen.
Das Zelt der Kulturen dient
selbst als Symbol für die Vielfalt
an der Hochschule, richtet sich
aber ausdrücklich auch an alle
Nordhäuser und jeden, der inte-
ressiert ist. Shafi spricht dazu
eineEinladung aus:DasZelt der
Kulturen ist eine offene und ehr-
liche Einladung an jeden.

Shafi Butt (Dritter von links) und das Team „Cultural Diversity“ organisieren ein „Zelt der
Kulturen“ zumdiesjährigen Campusfest. Foto: Tina Bergknapp
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Hannes Hecht (23)
aus Eckernförde

Ich studiere im sechsten Se-
mester Sozialmanagement

und kann dieZeit inNordhau-
senmittlerweile Revue passie-
ren lassen.Mein Studiumhat
mir viele Erkenntnisse fürmei-
ne zukünftige beruflicheAus-
richtung gegeben. Auch inwel-
chenBereichen ichmich durch
einweiteres Studium speziali-
sierenwill, konnte ich hiermit
der Zeit feststellen.
Allgemeinwürde ichmeine

Studienbedingungenwohl als
flexibel beschreiben, denn auch
wenn die Planungmanchmal
nicht optimal ist, gibt esmeist
dieMöglichkeit, individuelle
und kurzfristige Lösungen zu
finden.Hilfreichwar auch das
Praktikum, das ich im vierten
Semester in derWirtschaftsprü-
fungmit Schwerpunkt auf sozia-
len Einrichtungen absolviert ha-
be.Während des Praktikums
war ich inMünchen, kann da-
her denVergleich zuNordhau-
sen ziehen: Auch,wenn es in
Nordhausen und derHoch-
schule ein deutlich überschau-
bareres Angebot gibt, kann den-
noch jeder etwas finden, das ihn
interessiert. ImSommer bei-
spielsweise bietet sich stets die
Möglichkeit, an dieKiesgewäs-
ser zu gehen.Wer sich für Sport
interessiert, sollte sich das
Hochschulangebot einmal ge-
nauer ansehen.
„Ich selbst engagieremich als

Übungsleiter imFloorball.
Rückblickend kann ich jedem
raten, sich richtig inNordhau-
sen einzuleben.Wennman erst-
mal seinen Freundeskreis aufge-
baut undHobbys gefunden hat,
wirdman die Zeit hier keines-
wegs bereuen.“

Eine gute
Erfahrung

T

Tag derVielfalt
Amdiesjährigen Tag der Vielfalt
möchte eine Gruppe aus Stu-
denten undMitarbeiter mehrere
Aktionen durchführen, um auf
Vielfalt, auch Diskriminierungs-
formen, strukturelle Ausschluss-
mechanismen sowie Barrieren
aufmerksam zumachen.

a Wann: .Mai, Uhr

Ringvorlesung
Die Ringvorlesungen zum The-
ma „Nachhaltigkeit“ finden im-
mer dienstags um 18 Uhr im
Hörsaal 3 statt.

a 30.Mai,Nicola Bargfrede:
Bürgerbeteiligung und nach-
haltigesHandeln

a 6. Juni, ReneUmlauft: Nach-
haltigeAusrichtung von
Unternehmen der Energie-
branche

a 13. Juni, SylviaDannewitz:
Recycling als wichtige Säule
nachhaltigenWirtschaftens

a 20. JuniDagmar Everding:
AlteDächer – neueEnergie?

Gründermesse
DieGründermessemit derMög-
lichkeit der Kontaktaufnahme
zu Firmen findet am14. Juni von
12 bis 14Uhr statt.

Wasserspeicher steht Stresstest bevor
Das Institut für regenerative Energie-
technik nahm am Dienstag einen
 Liter fassenden Warmwasser-
speicher entgegen. Der Hersteller

setzte auf einen materialsparenden
Bau, gab nun eine Druckprüfung in
Auftrag: „In den nächsten zwei bis
drei Wochen beaufschlagen wir den

Speicher im Minutentakt mit einem
Druck von  bar“, erklärt Professor
Frank Wiese. Hält er stand, könne er
in Kleinserie gefertigt werden. Die

Hochschule baute eigens für dieses
Forschungsprojekt einenPrüfstand –
auch in der Hoffnung auf Folgeauf-
träge. Foto: KristinMüller

Studenten
als neue
Gründer

Interesse am Thema
„Existenzgründung“

Nordhausen. Seit 13 Jahren fin-
det jedes Sommersemester das
Seminar „Existenzgründung
und Unternehmertum“ an der
Hochschule Nordhausen statt.
Insgesamt 18 Studenten aus den
Fachbereichen der Ingenieur-
sowie Wirtschaftswissenschaf-
ten nahmen jüngst daran teil.
Bei den Teilnehmern sollte an
den fünf Tagen Interesse am
Thema „Existenzgründung“ ge-
zielt gewecktwerden.
Dieses Interesse reicht von

der potenziellen Gründungsab-
sicht bis hin zur reinen Neugier-
de amThema. Insbesondere den
Teilnehmern aus dem Inge-
nieurbereichwird derBlick über
den fachlichen Tellerrand hi-
naus ermöglicht. Nach Ab-
schluss der Seminarwoche wur-
de allen 18 Studenten ein amt-
lich anerkanntes Zertifikat für
Existenzgründung überreicht.
Das Seminar wird seither von
Professor Matthias Viehmann,
Fachgebiet Industrieelektronik
sowie Studiendekan Automati-
sierung und Elektronikentwick-
lung, organisiert.
Die Seminarinhalte gestalte-

ten vordergründig Monika
Lambrecht aus der Steuerbera-
tungskanzlei Lambrecht, Ka-
reen Schlangen, Existenzgrün-
dungsförderung der Hochschu-
le Nordhausen, Rechtsanwalt
Enrico Kotzur und Professor
Viehmann. Es wurden Grundla-
gen der Existenzgründung, der
Finanzierung, des Steuerrechts,
des Vertragswesens, des Marke-
tings und des Patentwesens ver-
mittelt.
Neben denGrundlagen gab es

im Rahmen des Seminars auch
spannende Erfahrungen aus der
Praxis: In einem moderierten
Gründergespräch teilten junge
Gründer ihre Erfahrungen ganz
offen und direkt mit. Zu Gast
waren in diesem Jahr Matthias
Kresel, Gründer der seit 10 Jah-
ren bestehenden SEN System-
entwicklung Nordhausen
GmbH, und Sebastian Kupfer,
Gründer der InTraSol GmbH
Nordhausen. Auch im nächsten
Sommer soll das Seminar „Exis-
tenzgründung und Unterneh-
mertum“ angebotenwerden.

Netzwerke
aufbbf auen

Nordhausen. Gemeinsam mit
der Thüringer Industrie- und
Handelskammer sowie dem
Zentrum für Existenzgründung
und Unternehmertum plant der
Gründerservice derHochschule
Nordhausen die Informations-
und Netzwerkveranstaltung
„Führen, Gründen, Arbeiten im
digitalen, agilen Zeitalter“. The-
men sind unter anderem „Füh-
rungskräfte von Morgen“ oder
„DerWert einesMentors“.

a Wann: .Mai, Uhr
Wo:Audimax der Hochschule
Anmeldung: unter
www.thex.de bis zum.Mai
Programminhalte: unter
www.thex.de


